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EinführungE

 Fahrerlaubnisvorschriften  E-1

 Welche Fahrerlaubnisklasse ist für welche Kraftfahrzeuge erforderlich?

 Klasse  L  Klasse  T  Klasse  CE

 Mindestalter: 16 Jahre  Mindestalter: 16 Jahre  Mindestalter: 18 Jahre
mehr als

 �   bis zu 40 km/h bbH

�   Selbstfahrende Arbeits ma-
schinen und Futtermisch -
wa gen bis 25 km/h

�   Stapler und andere Flur-
förderzeuge bis 25 km/h

 �   bis zu 60 km/h bbH 

�    für 16 bis 17-jährige auf 
40 km/h bbH begrenzt

�   Selbstfahrende Arbeits ma-
schinen und Futtermischwa-
gen ein schl. Anhänger bis 
40 km/h

 �    mit Anhängern beträgt die 
Betriebsgeschwindigkeit 
25 km/h

�   die bbH des Traktors darf 
auch mit entsprechenden 
Anhängern gefahren werden

 �   mit einem oder zwei 
Anhängern

 Klasse L und T  E-1.1

 Das Erwerben dieser Klassen ist jedem möglich, 
der die folgenden Voraussetzung erfüllt:

�   Mindestalter 16 Jahre
�   Sehtest
�   Nachweis über eine Erste Hilfe-Schulung

Abb. E.1.1/1:   Personalausweis Abb. E.1.1/2:   Sehtest Abb. E.1.1/3:   Erste Hilfe-Kurs

 Wenn Sie schon eine Fahrerlaubnis haben und diese erweitern möchten, müssen Sie nur dann einen neuen 
Erste-Hilfe-Nachweis erbringen, wenn der alte Kurs nicht die aktuellen Anforderungen (9 Unterrichtsein-
heiten zu je 45 Min.) erfüllt. Dies ist z. B. dann erforderlich, wenn beim Ersterwerb lediglich ein Kurs „Le-
bensrettende Sofortmaßnahmen am Unfallort“ gemacht wurde. Diese Bescheinigung reicht seit dem 19. 3. 
2019 nicht mehr aus.

Hinweis: Zweifel an der charakterlichen Eignung, 
z. B. durch Schwarzfahren mit einem Kraftfahr-
zeug, dürfen nicht bestehen. Diese Eignung wird 
durch das Straßenverkehrsamt überprüft.

Vorwort
 Liebe Fahrschülerin, lieber Fahrschüler,

dieses neu aufgelegte und aktualisierte Lehrbuch soll Sie beim Erwerb der Fahrerlaubnis der Klasse T  beglei-
ten und unterstützen. Dies gilt sowohl für den Unterricht in Theorie und Praxis als auch für die  Vorbereitung 
der sich anschließenden Fahrerlaubnisprüfung. Es berücksichtigt die neuesten Grundlagen, wie die beiden 
Prüfungsrichtlinien, den Fahraufgabenkatalog der Klasse T sowie  das Thema Fahrerassistenzsysteme in der 
Theoretischen und Praktischen Fahrerlaubnisprüfung..

Durch den gut strukturierten und übersichtlichen Aufbau sind die einzelnen Lektionen und ihre inhaltlichen 
Schwerpunkte einfach und schnell zu � nden. Besonders hilfreich sind die speziell gekennzeichneten „Tipp“- 
und „Bitte merken“-Felder. Sie enthalten viele wertvolle Infor mationen und prüfungsrelevante Hinweise, 
auch für die Zeit nach der Ausbildung als Fahrer/Fahrerin eines Traktors oder einer selbstfahrenden Arbeits-
maschine. Im „Check-up“ am Ende jeder Lektion besteht zudem die Möglichkeit, das bereits erlernte Wissen 
abzufragen.

Natürlich ist es auch wichtig schon jetzt zu wissen, ob der Schwerpunkt Ihrer zukünftigen Tätigkeit als 
Fahrer/Fahrerin eines Fahrzeuges der Fahrerlaub nis klasse T auf einem Einsatz in der Land- oder Forst-
wirtschaft liegt oder darüber hinaus geht. Bei jedwedem Einsatz, der dem gewerblichen Güter kraft verkehr 
entsprechen könnte, gelten völlig andere Maß gaben, wie die des Berufskraft fahrer quali �  zierungsgesetzes 
oder der Berufs kraft fahrer quali � zierungsverordnung. Auch kann sich hier das Erfordernis einer anderen 
Nutzfahrzeug fahr er laubnisklasse ergeben und die Anwendung der Sozialvorschriften zum Tragen kommen.

 Für Ihre Ausbildung und Prüfung wünschen wir Ihnen viel Erfolg!

Die Autoren
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Bremsanlagen5

 5.1  Bremsen

    Kraftfahrzeuge und Anhänger müssen mit ausreichenden Bremsanlagen ausgerüstet sein. 

�   Anhänger sind unter bestimmten Bedingungen von den Vorschriften für Bremsanlagen befreit. 

�   Ein achsige Anhänger benötigen keine eigene Brems anlage, wenn diese eine zulässige Hinter achslast von 
3 t und eine bauartbedingte Höchst ge schwin digkeit von 30 km/h nicht überschreiten. 

�   Bei einachsigen Anhängern mit mehr als 30 km/h bauartbedingter Höchstgeschwindigkeit darf die zu-
lässige Gesamtmasse - sie ist in der Zulassungs bescheinigung (Fahrzeug schein) eingetragen - nicht mehr 
als 750 kg betragen.

Bremsanlagen  Art der Betätigung  Hinterachse  Vorderachse

 ≤ 32 km/h bbH

 mechanisch betätigt  Trommelbremsen hinten  Vorne ungebremst

 hydraulisch betätigt  Scheibenbremsen hinten  Scheibenbremsen vorne

 > 32 km/h bbH

 mechanisch betätigt  Trommelbremsen hinten  Vorne ungebremst

 hydraulisch betätigt  Trommelbremsen hinten  Vorne ungebremst

 hydraulisch betätigt  Scheibenbremsen hinten  Scheibenbremsen vorne

Druckluftbremsanlage  Nur Vorratsanlage für druckluftgebremste Anhänger

Druckluftbremsanlage
 Hinter- und Vorderräder hydraulisch gebremst, 
Feststellbremse druckluftgesteuert, mechanisch

Aufl aufbremse  Zwei Räder gebremst,  bbH 25 km/h,  8 t  zGM

Aufl aufbremse  Vier Räder gebremst,  bbH 40 km/h,  8 t  zGM

Druckluftbremsanlage
 Mit Trommelbremse auf alle Räder wirkend.
Als Zweileitungsbremsanlage; bei bis zu 25 km/h bbH 
ist eine Einleitungsbremsanlage zulässig

 Betriebs- und Feststellbremse im Zugfahrzeug  5.2

 Landwirtschaftliche Zugmaschinen müssen mit 
zwei voneinander unabhängigen Bremsen, der 
Be triebs- und der Feststellbremse, ausgerüstet 
sein.
Bei älteren Traktoren mit einer bauartbeding-
ten Höchstgeschwindigkeit bis zu 32 km/h 
erfolgt die Bremsung durch eine mechanische 
Trommel brem se, nur auf die Hinterachse wir-
kend. Die Übertragung vom Bremspedal zu den 
beiden Brems trommeln der Hinterachse erfolgt 
über ein Brems gestänge.

 Bei landwirtschaftlichen Zugmaschinen mit 
einer bauartbedingten Höchstgeschwindig-
keit von mehr als 32 km/h muss die Betriebs-
bremsanlage als Allradbremse arbeiten.

Allradbremsanlagen sind auch bei modernen 
Schleppern mit einer bbH bis zu 32 km/h einge-
baut. Die Fußkraft des Fahrers wird durch einen 
Brems kraft verstärker unterstützt. Der dadurch 
entstehende Druck wirkt bis zu den Radbrem-
sen.

 Die Radbremsen sind bei heutigen Traktoren als 
Scheibenbremsen gebaut. Im Gegensatz zu 
anderen Kraftfahrzeugen arbeiten diese Brem-
sen bei Traktoren nahezu verschleißfrei. Grund 
hierfür ist eine Kapselung der Bremsscheiben 
in einem festen Gehäuse sowie der Lauf der 
Bremsscheibe in einem Ölbad.

 Die Betätigung der Betriebsbremse erfolgt bei 
Traktoren immer hydraulisch über einem Geber-
zylinder und einen Nehmerzylinder zum Aufbau 
des notwendigen Betriebsdruckes.

Gebremst wird mit Unterstützung der Brems-
kraft durch das hydraulische System und soge-
nannten „nassen“ Scheibenbremsen. Diese sind 
zwischen dem Achsdiff erenzial und dem Pla-
netengetriebe eingebaut. Bei diesen Bremsen 
laufen entweder die Scheiben direkt in einem 
Ölbad oder die Brems scheiben werden bei je-
dem Bremsvorgang mit Frischöl besprüht.

Abb. 5.2/1:   Älterer Traktor mit einer mechanischen Brems-
betätigung auf die hintere Achse

Abb. 5.2/2:   Schematisches Bremssystem

Hauptbremszylinder mit Bremskraftverstärker

 Zwei voneinander 
unabhängige Bremskreise

Abb. 5.2/3:    Gekapselte Bremse eines Traktor

Abb. 5.2/4:    Bremsscheibe
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Lektion 5

 5.1  Bremsen

    Kraftfahrzeuge und Anhänger müssen mit ausreichenden Bremsanlagen ausgerüstet sein. 

�   Anhänger sind unter bestimmten Bedingungen von den Vorschriften für Bremsanlagen befreit. 

�   Ein achsige Anhänger benötigen keine eigene Brems anlage, wenn diese eine zulässige Hinter achslast von 
3 t und eine bauartbedingte Höchst ge schwin digkeit von 30 km/h nicht überschreiten. 

�   Bei einachsigen Anhängern mit mehr als 30 km/h bauartbedingter Höchstgeschwindigkeit darf die zu-
lässige Gesamtmasse - sie ist in der Zulassungs bescheinigung (Fahrzeug schein) eingetragen - nicht mehr 
als 750 kg betragen.

Bremsanlagen  Art der Betätigung  Hinterachse  Vorderachse

 ≤ 32 km/h bbH

 mechanisch betätigt  Trommelbremsen hinten  Vorne ungebremst

 hydraulisch betätigt  Scheibenbremsen hinten  Scheibenbremsen vorne

 > 32 km/h bbH

 mechanisch betätigt  Trommelbremsen hinten  Vorne ungebremst

 hydraulisch betätigt  Trommelbremsen hinten  Vorne ungebremst

 hydraulisch betätigt  Scheibenbremsen hinten  Scheibenbremsen vorne

Druckluftbremsanlage  Nur Vorratsanlage für druckluftgebremste Anhänger

Druckluftbremsanlage
 Hinter- und Vorderräder hydraulisch gebremst, 
Feststellbremse druckluftgesteuert, mechanisch

Aufl aufbremse  Zwei Räder gebremst,  bbH 25 km/h,  8 t  zGM

Aufl aufbremse  Vier Räder gebremst,  bbH 40 km/h,  8 t  zGM

Druckluftbremsanlage
 Mit Trommelbremse auf alle Räder wirkend.
Als Zweileitungsbremsanlage; bei bis zu 25 km/h bbH 
ist eine Einleitungsbremsanlage zulässig

 Betriebs- und Feststellbremse im Zugfahrzeug  5.2

 Landwirtschaftliche Zugmaschinen müssen mit 
zwei voneinander unabhängigen Bremsen, der 
Be triebs- und der Feststellbremse, ausgerüstet 
sein.
Bei älteren Traktoren mit einer bauartbeding-
ten Höchstgeschwindigkeit bis zu 32 km/h 
erfolgt die Bremsung durch eine mechanische 
Trommel brem se, nur auf die Hinterachse wir-
kend. Die Übertragung vom Bremspedal zu den 
beiden Brems trommeln der Hinterachse erfolgt 
über ein Brems gestänge.

 Bei landwirtschaftlichen Zugmaschinen mit 
einer bauartbedingten Höchstgeschwindig-
keit von mehr als 32 km/h muss die Betriebs-
bremsanlage als Allradbremse arbeiten.

Allradbremsanlagen sind auch bei modernen 
Schleppern mit einer bbH bis zu 32 km/h einge-
baut. Die Fußkraft des Fahrers wird durch einen 
Brems kraft verstärker unterstützt. Der dadurch 
entstehende Druck wirkt bis zu den Radbrem-
sen.

 Die Radbremsen sind bei heutigen Traktoren als 
Scheibenbremsen gebaut. Im Gegensatz zu 
anderen Kraftfahrzeugen arbeiten diese Brem-
sen bei Traktoren nahezu verschleißfrei. Grund 
hierfür ist eine Kapselung der Bremsscheiben 
in einem festen Gehäuse sowie der Lauf der 
Bremsscheibe in einem Ölbad.

 Die Betätigung der Betriebsbremse erfolgt bei 
Traktoren immer hydraulisch über einem Geber-
zylinder und einen Nehmerzylinder zum Aufbau 
des notwendigen Betriebsdruckes.

Gebremst wird mit Unterstützung der Brems-
kraft durch das hydraulische System und soge-
nannten „nassen“ Scheibenbremsen. Diese sind 
zwischen dem Achsdiff erenzial und dem Pla-
netengetriebe eingebaut. Bei diesen Bremsen 
laufen entweder die Scheiben direkt in einem 
Ölbad oder die Brems scheiben werden bei je-
dem Bremsvorgang mit Frischöl besprüht.

Abb. 5.2/1:   Älterer Traktor mit einer mechanischen Brems-
betätigung auf die hintere Achse

Abb. 5.2/2:   Schematisches Bremssystem

Hauptbremszylinder mit Bremskraftverstärker

 Zwei voneinander 
unabhängige Bremskreise

Abb. 5.2/3:    Gekapselte Bremse eines Traktor

Abb. 5.2/4:    Bremsscheibe
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 Die Scheibenbremse ist an der Hinterachse zwischen dem Achsdiff erenzial und dem zusätzlichen 
Achsgetriebe, dem Planetengetriebe, eingebaut. Die Bremsscheiben laufen hier mit einer hohen Um-
fangsgeschwindigkeit und benötigen relativ geringe Verzögerungskräfte. 

 Die Bremsscheibe der Vor derachse ist mit der Gelenkwelle des Allrad antriebes verbunden. Bei Betätigung 
der Bremse wird automatisch der All radantrieb aktiviert und die verzögerte Gelenkwelle vermindert da-
durch auch die Geschwindigkeit der Vorderräder.

Abb. 5.2/5:    Achsdiff erenzial Abb. 5.2/6:    Planetengetriebe

 5.2.1   Einzelradbremse

 Zur Verkleinerung des Wendekreises ist die Betätigung der Einzelradbremse an der Zugmaschine hilfreich.

 Das Bremspedal ist geteilt und durch Trennen der Bolzenverbindung ist es möglich, das rechte oder das linke 
Hinterrad voneinander unabhängig abzubremsen. Das ungebremste angetriebene Rad „schiebt“ dann um 
das gebremste und verkleinert den Wendekreis ganz erheblich.

�   Die Einzelradbremse darf nur auf losem Untergrund eingesetzt werden.

�   Im öff entlichen Straßenverkehr muss der Verbindungsbolzen eingelegt sein, um ein gleichmäßiges Ab-
bremsen aller Räder zu ermöglichen.

Abb. 5.2.1/1:     Einzelradbremse gelöst (rechts) Abb. 5.2.1/2:    Fahrtstellung auf der Straße (gesperrt)

Feststellbremse  5.2.2

 Feststellbremse im Traktor
Neben der Betriebsbremse müssen Kraftfahrzeuge mit Feststellbremsen ausgestattet sein.
Man unterscheidet hierbei 

�   Getriebebremsen, 
�   rein mechanisch betätigte Feststell bremsen und solche, die mit einem 
�   Handbrems ventil betätigt werden.

Da mit dieser Bremse der gesamte Zug abgesichert werden muss, ist ihre Funktion in regelmäßigen Abstän-
den zu überprüfen. Die Überprüfung erfolgt durch Anfahren mit betätigter Feststellbremse. Die Motordreh-
zahl muss dabei sehr stark abfallen, ohne dass sich das Zugfahrzeug in Bewegung setzt. Rechtzeitig vor dem 
Abwürgen des Motors ist dann die Kupplung zu treten.

Getriebebremse als Feststellbremse
Moderne Schlepper sind mit Schaltgetrieben aus 
ge stattet, bei denen die Schaltvorgänge automati-
siert sind. Dabei ist meist das Vorwählen bestimmter 
Schaltstufen erforderlich, möglich ist aber auch ein 
nahezu automatischer Gangwechsel. Diese Getriebe 
verfügen über eine Parksperre, die unbedingt bei 
Stillstand des Fahrzeugs oder einer Fahrtunterbre-
chung einzulegen ist.  In dieser Stellung des Wähl-
hebels sind die Hin ter räder blockiert und gegen ein 
Wegrollen gesichert. Mitgeführte druckluftgebrems-
te Anhänger sind dann ungebremst. Deshalb muss zusätzlich unbedingt auch die Feststell bremse betätigt 
werden, um die Anhängerbremse in Bremsstellung zu bringen.

 Mechanisch betätigte Feststellbremse
Das Bremsgestänge zur Übertragung vom Hand hebel 
auf die Bremstrommel muss leichtgängig sein. Ein 
verbogenes oder ausgeschlagenes Ge stänge ist un-
verzüglich von einer Fachwerkstatt zu reparieren. 
Bei Fahrzeugen mit Druckluft brems anlage wirkt 
der Betätigungshebel der Feststell bremse auf die 
mechanische Brems betätigung des Zugfahrzeugs 
sowie gleichzeitig auf das Anhänger steuerventil zur 
Bremsung des Anhängers über den Vorratsdruck im 
Anhänger.

 Handbremsventil für die Feststellbremse
Bei Schleppern der schweren Klasse erfolgt die Be-
tätigung der Feststellbremse durch Entlüften mittels 
Handbremsventil. Die Bremsung des Trak tors ge-
schieht jedoch auch hier mechanisch. Nur der oder die 
Anhänger werden mit Druckluft gebremst.

Abb. 5.2.2/1:   Parkstellung (Getriebebremse)

Abb. 5.2.2/2:    Mechanische Betätigung

Abb. 5.2.2/1:   Parkstellung (Getriebebremse)
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Achsgetriebe, dem Planetengetriebe, eingebaut. Die Bremsscheiben laufen hier mit einer hohen Um-
fangsgeschwindigkeit und benötigen relativ geringe Verzögerungskräfte. 

 Die Bremsscheibe der Vor derachse ist mit der Gelenkwelle des Allrad antriebes verbunden. Bei Betätigung 
der Bremse wird automatisch der All radantrieb aktiviert und die verzögerte Gelenkwelle vermindert da-
durch auch die Geschwindigkeit der Vorderräder.

Abb. 5.2/5:    Achsdiff erenzial Abb. 5.2/6:    Planetengetriebe

 5.2.1   Einzelradbremse

 Zur Verkleinerung des Wendekreises ist die Betätigung der Einzelradbremse an der Zugmaschine hilfreich.

 Das Bremspedal ist geteilt und durch Trennen der Bolzenverbindung ist es möglich, das rechte oder das linke 
Hinterrad voneinander unabhängig abzubremsen. Das ungebremste angetriebene Rad „schiebt“ dann um 
das gebremste und verkleinert den Wendekreis ganz erheblich.

�   Die Einzelradbremse darf nur auf losem Untergrund eingesetzt werden.

�   Im öff entlichen Straßenverkehr muss der Verbindungsbolzen eingelegt sein, um ein gleichmäßiges Ab-
bremsen aller Räder zu ermöglichen.

Abb. 5.2.1/1:     Einzelradbremse gelöst (rechts) Abb. 5.2.1/2:    Fahrtstellung auf der Straße (gesperrt)

Feststellbremse  5.2.2

 Feststellbremse im Traktor
Neben der Betriebsbremse müssen Kraftfahrzeuge mit Feststellbremsen ausgestattet sein.
Man unterscheidet hierbei 

�   Getriebebremsen, 
�   rein mechanisch betätigte Feststell bremsen und solche, die mit einem 
�   Handbrems ventil betätigt werden.

Da mit dieser Bremse der gesamte Zug abgesichert werden muss, ist ihre Funktion in regelmäßigen Abstän-
den zu überprüfen. Die Überprüfung erfolgt durch Anfahren mit betätigter Feststellbremse. Die Motordreh-
zahl muss dabei sehr stark abfallen, ohne dass sich das Zugfahrzeug in Bewegung setzt. Rechtzeitig vor dem 
Abwürgen des Motors ist dann die Kupplung zu treten.

Getriebebremse als Feststellbremse
Moderne Schlepper sind mit Schaltgetrieben aus 
ge stattet, bei denen die Schaltvorgänge automati-
siert sind. Dabei ist meist das Vorwählen bestimmter 
Schaltstufen erforderlich, möglich ist aber auch ein 
nahezu automatischer Gangwechsel. Diese Getriebe 
verfügen über eine Parksperre, die unbedingt bei 
Stillstand des Fahrzeugs oder einer Fahrtunterbre-
chung einzulegen ist.  In dieser Stellung des Wähl-
hebels sind die Hin ter räder blockiert und gegen ein 
Wegrollen gesichert. Mitgeführte druckluftgebrems-
te Anhänger sind dann ungebremst. Deshalb muss zusätzlich unbedingt auch die Feststell bremse betätigt 
werden, um die Anhängerbremse in Bremsstellung zu bringen.

 Mechanisch betätigte Feststellbremse
Das Bremsgestänge zur Übertragung vom Hand hebel 
auf die Bremstrommel muss leichtgängig sein. Ein 
verbogenes oder ausgeschlagenes Ge stänge ist un-
verzüglich von einer Fachwerkstatt zu reparieren. 
Bei Fahrzeugen mit Druckluft brems anlage wirkt 
der Betätigungshebel der Feststell bremse auf die 
mechanische Brems betätigung des Zugfahrzeugs 
sowie gleichzeitig auf das Anhänger steuerventil zur 
Bremsung des Anhängers über den Vorratsdruck im 
Anhänger.

 Handbremsventil für die Feststellbremse
Bei Schleppern der schweren Klasse erfolgt die Be-
tätigung der Feststellbremse durch Entlüften mittels 
Handbremsventil. Die Bremsung des Trak tors ge-
schieht jedoch auch hier mechanisch. Nur der oder die 
Anhänger werden mit Druckluft gebremst.

Abb. 5.2.2/1:   Parkstellung (Getriebebremse)

Abb. 5.2.2/2:    Mechanische Betätigung

Abb. 5.2.2/1:   Parkstellung (Getriebebremse)
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 5.3  Druckluftbremse 

  Der Betrieb eines Zuges mit zwei Anhängern und einer bauartbestimmten Höchstgeschwindigkeit von mehr 
als 25 km/h ist nur mit einer Zweileitungs -Druckluft brems anlage zulässig. Der Traktor muss daher mit einer 
Druck luftbeschaff ungsanlage ausgerüstet sein. Die Bremsung des Anhängers erfolgt durch eine Übertra-
gung der Fußkraft auf das Anhänger steuer ventil. Am Traktor befi nden sich 

�   bis zu drei An schlussköpfe für die Bremsanlage des Anhängers.

Sind Traktoren ausschließlich für Anhänger mit einer Zweileitungsbrems anlage ausgerüstet, verfügen sie 
nur über zwei Druckluftanschlüsse, 

�   den roten Vorratsanschluss und 
�   die gelbe Bremsleitung.

Die Luftversorgung der Bremsanlage erfolgt über den roten An schluss. Der Bremsdruck bei einer Bremsung 
wird über den gelben Anschluss zum Anhänger übertragen.

Werden Anhänger mit einer Einleitungsbrems an lage angekuppelt, erfolgt die Luftversorgung des An-
hängers und dessen Bremsung nur über 

�   eine, farblich nicht gekennzeichnete, Leitung.

Abb. 5.3/1:      Bremsanschlüsse am Traktor mit drei An-
schlussköpfen für eine Ein- oder Zwei lei tungs  bremsanlage

Abb. 5.3/2:     Bremsanschlüsse am Anhänger mit zwei An-
schlussköpfen für eine reine Zwei lei tungs  bremsanlage

Bitte merken!
Begri� serklärungen:

�    Einleitungsbremsanlage Bremsanlage, die über eine Leitung bevorratet und gebremst wird

�    Zweileitungsbremsanlage  Gängige Bremsanlage, die für Bevorratung und Bremsung zwei getrennte 
Leitungs wege bereithält

�    Einkreisbremsanlage Die Bremsanlage des Fahrzeugs besteht aus nur einem Bremskreis

�    Zweikreisbremsanlage  Die Bremsanlage besteht aus zwei getrennten Brems kreisen, z.B. für Vorder- und 
Hinterachse des Zugfahrzeugs. Bei Ausfall eines Kreises gewährt der intakt 
gebliebene Bremskreis dem Fahrzeug eine, in ihrer Wirkung allerdings stark 
eingeschränkte, Bremsfunktion.

Abb. 5.3/3:      Zweileitungsbremsanlage (Zugfahrzeug)

 1 Kompressor
2 Lufttrockner mit Druckregler
3 Luftbehälter mit Entwässerungsventil
4 Handbremsventil
5 Manometer
6 Kombizylinder

7 Zweiwege-Ventil
8 Anhänger-Steuerventil
9 Kupplungskopf (Vorratsleitung)
10 Kupplungskopf (Einleitungsbremse)
11 Kupplungskopf (Bremsleitung)

 rot =  Vorratsleitung (Druckluft)
gelb =  Bremsleitung (Druckluft)
schwarz =  Einleitungsbremse
grün =   Anschlüsse für die Hydrau lik-

 bremse des Traktors

Abb. 5.3/4:       Zweileitungsbremsanlage (Anhänger)

  1 Kupplungskopf (Zweileitung, Vorratsleitung)
2 Kupplungskopf (Zweileitung, Bremsleitung)
3 Leitungsfi lter
4 Anhänger-Bremsventil mit Löseventil
5 Vorratsbehälter mit Entwässerungsventil

6 Automatischer Bremskraftregler (ALB-Regler)
7 Bremszylinder
8 Gestängesteller
9 Kupplungskopf (Vorratsleitung)
10 Kupplungskopf (Bremsleitung)

 rot =  Vorratsleitung (Druckluft)
gelb =  Bremsleitung (Druckluft)




